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Namen »Vater und Mutter« bezeichnet, keine Liebe bat und

keine haben kann. Sie sind ihm gleichgiltige Personen. Die

Namen „Vater und Mutter“ sind für es ein leerer Schall; sie

sind ja schon von Natur aus leer, so leer wie z. B. ein

leerer Sack.

Alles das, was diese Worte enthalten sollen; alles, was

wir wünschen, dass sie enthalten; alles, was das Kind in

diesen Worten finden, Alles, was es bei ihrer Nennung fühlen

soll; Alles, was diese Namen theuer, unvergesslich, ewig macht,

Alles das müssen wir erst hineinlegen! Wenn wir nichts hinein¬

legen , wie wollen wir, dass das Kind etwas darin finde ? wie

wollen wir, dass das Kind, wenn es Knabe, wenn es Jüngling

geworden, mittöne bei unserem Schmerze, unserer Freude? wie

wollen wir, dass es bei allem seinen Thun und Lassen an uns

denke und sich befrage: wird es euch, liebe Aeltern, freuen,

wenn ich so handle? wie wollen wir, dass es uns aus Achtung,

aus Liebe fürchte, wenn es keine andere Furcht als die vor

dem Stärkeren kennt? wie wollen wir, dass es uns nicht betrübe,

wenn es unsere Thränen nicht begreift? wie wollen wir, das

es aufjuble bei unseren Gaben, wenn es schon in der Kindheit

übersättiget wurde? wie wollen wir, dass es Andere achte und

ehre, die durch Alter, Bildung oder staatliche Stellung darauf

Anspruch haben, — wie wollen wir Alles das, wenn wir Alles
das es nicht gelehrt haben ? Wahrhaftig! wir schieben dann

auf den Umgang mit Andern, auf die geistige Richtung unserer

Zeit, auf die Natur, auf die Schule Alles das, was wir selbst

verschuldet haben.

Ein kurzes Verweilen bei jedem dieser vier Punkte dürfte

nicht überflüssig sein.

Schlechter Umgang, schlechte Gesellschaften sind in der

That sehr zu fürchten; denn aus dem Schlamme, aus der

Pfütze ist nicht leicht herauszukommen und wenn es ja Manchem

noch gelingt, wie jämmerlich ist er zugerichtet! noch gefähr¬
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